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Hinter 24 Türchen warten
134 attraktive Gewinne

Lions Clubs stellten die zehnte Ausgabe des Adventskalenders vor

rai Betzdorf. Hinter den 24 Türchen
dieses Adventskalenders warten wieder
viele Geschenke auf ihre Besitzer: Die
heimischen Lions ClubsWesterwald, Bad
Marienberg, Altenkirchen und der Leo-
Club haben erneut einen Begleiter für die
Vorweihnachtszeit herausgegeben. Mitt-
lerweile ist dies die zehnte Auflage, wie
gestern bei einem Pressegespräch mitge-
teilt wurde.

Als „Herz, Seele und Motor der gran-
diosen Idee“ bezeichnete der Präsident
des Westerwälder-Clubs, Rupert Groß,
gestern den Leiter des „Arbeitskreises
Adventskalender“, Werner Schmitt. Mit
Blick auf die vergangenen zehn Jahre er-
läuterte Schmitt die Entstehung und die
Intention des Kalenders: Ziel sei es, ei-
nen Adventskalender herzustellen, der
gut ist, obwohl er nicht mit Schokolade
gefüllt ist. Er soll Inhalte haben – 134 at-
traktive Gewinne sind es in diesem Jahr.
Der Hauptpreis ist ein Reisegutschein im
Wert von 2000 Euro; kein Preis liegt un-
ter 50 Euro. Mit dem Erlös von 172 000
Euro aus bisherigen Auflagen habe man

die Gewinne finanzieren können, hieß es.
Unterstützt werden mit dem Erlös des
Kalenderverkaufs die Lions-Programme
„Kindergarten plus“, „Klasse 2000“ und
„Lions Quest“ sowie Projekte in der Re-
gion, wie unter anderem die Warme
Stube, der Kinderschutzbund und die
Brücke. 2013 konnte ein Experimentier-
mobil des Landesfeuerwehrverbands
Rheinland-Pfalz unterstützt werden, das
als Pilotprojekt an Schulen eingesetzt
wird.

Auch für den aktuellen Kalender mit
einer Auflage von 7000 Exemplaren hat
Ingo Gerlach wieder das Motiv fotogra-
fiert, diesmal den Hüttenweiher in Biers-
dorf mit der idyllischen Fachwerkkulisse
im Schnee. Die Verwendung des Erlöses
muss noch beschlossen werden. Schmitt
erwähnte, dass man auch Flüchtlinge un-
terstützen könne.

Der Kalender ist erhältlich bei der
Buchhandlung Mankelmuth, beim Bar-
barafest in Betzdorf und Stadtfest in Kir-
chen sowie den Mitgliedern der Lions-
Leo-Clubs.

Der zehnte Lions-Adventskalender wurde gestern von den Vertretern der beteiligten

Lions und Leo-Clubs in Betzdorf vorgestellt. Foto: rai

Gemeinsamer Gottesdienst
sz Kirchen. Die ev. Kirchengemeinde

Kirchen/Wehbach und die ev.-freik.. Ge-
meinde Kirchen feiern am Sonntag, 28.
September, einen gemeinsamen Gottes-
dienst. Die Gemeinden treffen sich um
10.30 Uhr in den Räumen der ev.-freik.
Gemeinde an der Austraße 41. Parallel
wird ein Kindergottesdienst angeboten.

Die Gemeinden wollen mit diesem Got-
tesdienst ein Zeichen der Einheit setzen,
und zwar mit dem Motto: „Uns verbindet
der gemeinsame Glaube an Jesus Chris-
tus.“ Die ev. Kirchengemeinde Kirchen
wurde vor 300 Jahren selbstständig und
die ev.-freik. Gemeinde vor 150 Jahren in
Kirchen gegründet.

Keine Legionellen mehr:
Es darf geduscht werden
In Friesenhagen läuft das Wasser in der Mehrzweckhalle wieder

damo Friesenhagen. Die Dusch-
räume der Mehrzweckhalle können
wieder uneingeschränkt genutzt wer-
den: Die Sperrung wegen einer Legio-
nellen-Belastung im Warmwasser (die
SZ berichtete) ist gestern aufgehoben
worden.

„Zum Glück ist das Thema erledigt“,
sagte Ortsbürgermeister Norbert Klaes.
Er sei zuletzt immer wieder von Sport-
treibenden gefragt worden, wann denn
die Duschen wieder genutzt werden
können. Insbesondere für die Fußballer
war die Sperrung der Duschen alles an-
dere als erfreulich: Seit Ende August
hatte es nach den Ligaspielen keine
Möglichkeit zum Duschen gegeben.

Dass nach dem Legionellen-Nach-
weis bei einer Routinekontrolle einige
Zeit ins Land gehen würde, bis die Du-
schen wieder freigegeben werden
könnten, war aber abzusehen: Denn zu-
erst mussten aufwändige Tests den Be-
weis erbringen, dass das Wasser frei
von dem Bakterium ist. Und diese Tests
benötigen Zeit: So wurden am 11. Sep-
tember Wasserproben genommen, die
anschließend im Fachlabor zehn Tage

lang bebrütet wurden. Bei diesem Ver-
fahren wird das Wasser auf eine Tem-
peratur gebracht, in der sich Legionel-
len pudelwohl fühlen und sich dement-
sprechend munter vermehren – sofern
denn welche im Wasser sind.

Die Friesenhagener Proben aber wa-
ren keimfrei, was Klaes gestern Morgen
per E-Mail mitgeteilt wurde. Entspre-
chende Aushänge in der Halle weisen
jetzt darauf hin, dass die Sanitärräume
wieder uneingeschränkt genutzt wer-
den können.

Wie die SZ Ende August berichtet
hatte, war das verkeimte Wasser an
Zapfstellen nachgewiesen worden, die
nur sehr selten genutzt werden. Das
dürfte damit zu erklären sein, dass es
den Legionellen ins Blatt spielt, wenn
das Wasser lange in der Leitung steht.
Um zu verhindern, dass sich erneut
Keime im Warmwasserkreislauf der
Turnhalle ausbreiten, soll künftig si-
chergestellt werden, dass alle Leitun-
gen regelmäßig gespült werden. Klaes
berichtete, dass er eine entsprechenden
Dienstanweisung an den Hausmeister
formulieren werde.

Freie Fahrt auf den Molzberg – aber nur für Anlieger
den, informierte Hundhausen. Damit soll
sichergestellt werden, dass auch die Anlie-
ger, die gegen die Öffnung votiert haben,
nicht über Gebühr belastet werden. Auch
wenn das Gesamtkonzept noch nicht ein-
getütet ist, steht bereits fest: Nach der Öff-
nung der Schranke wird eine Anlieger-
frei-Regelung greifen – das hatten viele
Befragungsteilnehmer angeregt. damo

worden. In allen Straßen habe die Mehr-
heit für freie Fahrt gestimmt, informierte
Stadtbürgermeister Andreas Hundhausen
– nur im Tannenweg selbst hätte sich das
Gros der Menschen gewünscht, dass die
Schranke weiter geschlossen bleibt. Vor-
erst tut sie das auch: Denn bevor der Weg
freigegebenwird, soll ein Verkehrskonzept
für den gesamten Bereich erarbeitet wer-

Die Anwohner des Schwelbels haben ab-
gestimmt, der Kirchener Stadtrat hat in
seiner Sitzung gestern Abend reagiert: Die
Schranke im Tannenweg wird bald geöff-
net. Bei der Befragung aller Wahlberech-
tigten im Einzugsbereich des Tannenwegs
waren 122 Ja-Stimmen, 97 Ablehnungen
und fünf Enthaltungen für eine Aufhebung
der bisherigen Straßensperrung gezählt

Kita-Plätze: Lücke droht
KIRCHEN Stadtbüro-Stellen mussten per Einzelbeschluss in den Nachtragsetat integriert werden

� Einstimmig wurde der Nachtragshaus-
halt verabschiedet. Mit demneuen Zahlen-
werk fällt das Minus im Ergebnisplan ein
kleines bisschen moderater aus: Der Fehl-
bedarf verbessert sich um etwa 102 000
Euro auf nunmehr 2,33 Mill. Euro. Ergeb-
nisverbessernd wirken sich vor allem
Mehreinnahmen bei der Gewerbesteuer
aus: Statt mit 1,66 Mill. Euro plant der
Kämmerer jetzt mit 2 Mill. Euro. Höhere
Ausgaben resultieren unter anderem aus
der dritten Kita-Gruppe in Freusburg und
einer 75 000-Euro-Stromnachzahlung für
die Straßenbeleuchtung. In dem Zahlen-
werk sind übrigens auch 45 000 Euro für
den Neubau der Fußgängerbrücke zwi-
schen dem Alten Bahnhof Wehbach und
der kath. Kita vorgesehen.
� Im Stellenplan, der Teil des Haushalts-
plans ist, finden sich jetzt auch die Stellen
für das Stadtbüro – allerdings war gestern
dafür ein eigener Beschluss nötig. Be-
kanntlich hatte der Stadtrat im Juli der
Verwaltung die Stirn geboten und klipp
und klar entschieden, das Stadtbüro in sei-
ner derzeitigen Form zu erhalten und dazu
die 1,52 Stellen im Nachtragshaushalt der
Stadt aufzuführen. Genau dort waren sie
aber nicht finden: In dem Zahlenwerk war
mit keiner Silbe vomPersonal des Stadtbü-
ros die Rede. Mehrfach habe er von der
Verwaltung verlangt, diesen Beschluss des
Stadtrats umzusetzen, informierte Hund-
hausen den Rat: „Aber die Verwaltung hat
sich geweigert, dieser Aufforderung nach-
zukommen.“ Weil die Haushaltspolitik
aber originäre Aufgabe des Stadtrats sei,
plädiere er dafür, die gewünschte Ände-
rung per Ergänzungsantrag umzusetzen.
Genau das geschah dann auch, und zwar
einstimmig.
� Ebenfalls ohne Gegenstimme hat der
Stadtrat entschieden, eine Schenkung des
Heimatvereins anzunehmen. Wie bereits
berichtet, hat der Verein eine historische
Jung-Lok aufgetrieben und nach Kirchen
gebracht. Jetzt soll noch das Umfeld ge-
pflastert werden, anschließend wird die
Diesel-Lok den Besitzer wechseln. Wenig
überraschend, dass die Ratsmitglieder das
Präsent dankend entgegennehmen.
� Die Stützmauer an der K 94 inWehbach
wird ausgebaut, und Baulastträger ist die
Stadt – obwohl die marode Mauer an einer
Kreisstraße steht, fällt ihr Ausbau nicht in
die Zuständigkeit des Landkreises. Denn
die Mauer dient in erster Linie der Abstüt-
zung des (städtischen) Hanges darüber
und dem Erhalt des Gehwegs (der eben-
falls Sache der Stadt ist). Bei der Sanierung
der Mauer bleibt der Gehweg erhalten –
auch wenn in Wehbach zuletzt anderslau-
tende Spekulationen laut geworden sind.

Wagener an die Ratsmitglieder. Zudem
verwies er auf die Schwierigkeit, dass die
Kommune in Kirchen selbst nur begrenzt
handlungsfähig sei: Dort gibt es Kinder-
gärten in Trägerschaft der beiden Kirchen,
den DRK-Kindergarten und den Waldorf-
kindergarten auf dem Struthof – aber
keine kommunale Kita. „Und Sie brauchen
nicht darauf zu hoffen, dass bei den kirch-
lichen Trägern viel was möglich ist“, gab
sichWagener wenig optimistisch: „Da wird
keine große Hilfe kommen.“

Unversucht lassen will man das aber
nicht, stellte Stadtbürgermeister Andreas
Hundhausen dar. „Das ist eine Gemein-
schaftsaufgabe, da würde es keinen Sinn
ergeben, wenn wir alleine vorpreschen.
Wir müssen zeitnah mit den freien Trä-
gern sprechen“, regte er an. Wagener ließ
indes ein denkbares Lösungsmodell an-
klingen: Der Kirchener Engpass müsse
nicht zwangsläufig in Kirchen selbst besei-
tigt werden. Zwar hätten Eltern einen
Rechtsanspruch auf einen wohnortnahen
Kita-Platz aber – aber auch für Familien,
die im Schatten der beiden Kirchtürme
wohnen, sei der Weg nach Freusburg,
Herkersdorf oder Wehbach allemal zu-
mutbar.

Entschieden hat der Stadtrat noch
nichts – gestern wurden die Ratsmitglieder
lediglich auf den aktuellen Stand gebracht.
Dennoch gab es in der gestrigen Sitzung
genügend Gelegenheiten, den Finger zur
Abstimmung zu heben:

damo � Mit der neuen dritten Gruppe
in der Kita Freusburg ist es offenbar nicht
getan – die Kirchener Ratsmitglieder wer-
den sich mit der Schaffung weiterer Kin-
dergarten-Plätze im Stadtgebiet ausein-
andersetzen müssen. Das wurde gestern
Abend in der Sitzung des Stadtrats deut-
lich: Dort skizzierten Susanne Bracht und
Stephan Wagener von der Kreisverwal-
tung die aktuelle Kita-Bedarfsplanung für
die Stadt Kirchen.

Wagener berichtete, dass in den Orts-
teilen Freusburg, Wehbach und Herkers-
dorf/Offhausen zwar auf absehbare Zeit
genügend Plätze angeboten werden. Aber
im Stadtgebiet selbst drohe eine Unterde-
ckung, verdeutlichte er mit Blick auf die
Zahlen für das kommende Jahr.

Zwar schickte Wagener vorweg, dass
die Kindergarten-Bedarfsplanung immer
eine Gleichung mit einer großen Unbe-
kannten sei: Niemand könne mit Gewiss-
heit sagen, wie viele Eltern ihre Kinder
wirklich im Kindergarten anmelden – ins-
besondere bei den U3-Plätzen sei das
schwer zu kalkulieren. Aber: Nach allen
Erfahrungswerten zeichne sich ab, dass
die 126 Plätze im Stadtgebiet im Kinder-
gartenjahr 2015/16 nicht ausreichen wer-
den – dann seien nach derzeitigem Stand
129 Plätze nötig. Auch bei den U3-Plätzen
werden man leicht hinter dem Bedarf her-
hinken.

„Man muss sich Gedanken machen, was
man in Kirchen machen will“, appellierte

Leichte Schieflage: In Kirchen werden aller Voraussicht nach im kommenden Jahr die

Kita-Plätze knapp. Das kam gestern im Stadtrat zur Sprache. Foto: damo


